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Hrn.M. Martin Grimewalds,

fen gervefenen Archidiaconi fn Jittay,
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'}:’? an fiblage die Licder allemal auf, woelche
AL man bey dem Sffentlichen Gortesdienfte mit

fingen foll, oder deven man fich bey fener
Privac-Andache bedienen voill,

o die Auaen niche wobl in At genommen fweeden, fo
erblicken fie gefchivinde etivas, welches gu fremben Giebanken
nlafi qicher. Da verldfier die Seele die geifitiche Materie,
und’ hanget mit threm Nachfinnen an den irdifchen Dinge.
Bs 9Ufo finget der mund dad Lied vom Anfang bis jum Enbe,
und dag Herse bat nicht einmal auf dben Jnbalt defjelbent ges
merfer ,  vielweniger einige Heivegung parnber empfundett.
Goltherasfialt oird aud dan Gottesvien(t die qrofte Sunde,
und @Oet Hat Urfache ciner foldhen unverntinftigen Cantorey
mit dem jornigen Berbote su begeanen: Thie nur wweg vOI
mirdas Geplerrve deiner £ieder: Denn iy mag deines Plala
ter. Spicls michs horen, Umos 5, v, 23.  Hingegen, fvo
{8 * 4 man



Drey Burke Negeln,

man dic worte por fich hat, und aus dem Buche finget, fo
weedent die Augen von andern Sachen gurick gejogen, und die

Ceele bleibet in ihrer inbrinftigen Mndache ungeftovet. Jum '

wenigfien iff fie eit gefchickeer, die fatternden Gedancken in
Rawme ju Halten, und fich den fremden Einfallen gu widerjesen,
Das heife, der Bermahnung Pauli nachufommen s Nebet unter
einander von Bfalmen und Lobgefangen, unbd geifilichen Liedern,
finger und fpiclet dem HErrn ineuren Hevsen, Eph. 5, .19,

Il YMan finne einer jedweden Jefle febr begierig -

nady, und fey um den vecbren Vevfiand eincs jedwoes
Oen Yortes forgfileig bebimmert.

Andere mogen o8 beladhen, tenn die Lieder von den s
verfiardigen oder unachtfamen Lonten verfehre, und gerldfert
werden, b hHabe oft in meinemt Hergen tiber die. fehivers
Cunde gemernet. Die PVerdrehungen, die Jufdhe, und die Qevs
ftummlung der Sylben und Forter gefcheben von fehr vie
len auf die unverantwortlichffe Weife. b Gegehre fein Grems
pel angufitbren, damit ich niemand avgere. S meif, toas
fiie Anffof meine Uudache leidet, wenn ich in den Licdern anf
pergleichen SNifbrand) Fomme. O daf idy in meiner Sugend
niched davon gehdret, und in meinen folgenden Jabren niches
bavon erfabren hatee! Dich, mein Lejer, tarne ich fiir dies
fem gefahrlichen Falfivicte ded Satans. Nely bitte dich. aber
von Heegen: bedencle fleifiia, was du fingeft. Erforfche die
eigentliche Vedentung der Worte, und fuche darinnen fiir dein
Derge, was der Berfertiger des Cicdes fiir feine Geele darine
ne gefunben bat. €8 ift freglich flhr i bejammern, daff toes
nig Gefangbiicher mit genugjamer BVorfichtigieit aufgeleget
foerden.  Nch winfdhe ; daf audh in dem gegenmartigen die
Correctur durdhgehendsd pafiven Fnne. Dody, GDft Lob!
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¢S mangelt jeso an deutlichen Erlduterungen der Licder nicht. |

Die eingefchlichenen Sebler find von wvielen gegeiger, unbd die
fhiveren Redeus - Arren von niche menigen eclautert worbden.
Jmmitcelft toief du dir felber am bofien belfen founen, mwent
du Dep ciner jedweden Reile des Licdes nachfinneft , was fie
in fich haite, un® wie fic mic dem vorbergehenden oder
nadyrolgenden iufammen bange. Oft fan bir auch dic blofje
e der Spradye jurechre helfen , fwenn du bedenfeft, mwie
e
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vort Dem nelichen Gebrauch eines Gefanabudyes.

ein bmt?d;?r ordentich 3u rveden pfleger. S will bir
etliche Gpempel gebenz Wicle fingen: €S mag miemand erer-

‘bens, prody eroerben durdy Yerbe deiner @ned. Wober

fommes? Cie gebin nicht Achtung, dak die WWorfe: deine
Gnade ermerben, jufammen geboren.  Sonfr foiirden fie von
fich felbft Diefen. Berftand heraus brivgen: Yiiemand mag
Seine Gnade durch oerkFe erwwerben.  Dic meificn fingen:
Lafi unfre Armen unfre Siinden niht entgelten Ueberlege
ten fic, daff bicr nicht blos von den “Bettlern, fonbern ingge-
sieinn won allen Menfchen geveder werde, welde fich vor GOt
alg Yeme angeben mitffen; o wirben fie nothwendig fprechens
Paf-uns Avmen (dic wir von Natur (elbfE nichts haben)
unfrer Simden (die unsd aller Weblthaten unvirdy madhen)
nicht entaeleen.  Leidet ed dein Bermdgen, fo fehaffe dir die
gelehreon Sehriften an, tweldhe der Geifi-eifrige Theologud
und fonderbare Lieder-Freund in Avnfadt, Herer N, Johann
seiftoply Mlearius, hHevausgegeben hat.  Du wirfialsdenn
deitte Beilige Sinaes Stunden mit grofever Evbanung haiten,
und in viclen Gefaugen fiuden, was du davinne in voriger et
nidht wabrgenommen hafi.

111, YYan gebe unter dem Singen auf Oie im
nere awegung Oes sHersens in beiliger Sulle Achs
tund,.

Dig Lieder verdienen alle ibr Lob.  Jch gebe auch ju, daf
bie alten Befdnge viel Keaft in fich haben. Dod) bin ich ue
gleich nbepsenget, dag GOet auch den nenern Licbern den bimm=
lifhen Seqen nicht entsichet. Dabero finden alle shre Yiebbas
ber, und man wird wicht leichelich einen Gefang anfithren fon-
nen, barvan fich nidhe einige Seclen erfufiigen fpliten.  Gleich=
wobl ift auch nicht su leugnen, dafi cin Lied dicfed, bag an=
dere jenes Herse gar fouderlich beweget. Jeh fenne gorefelige
Chriffen, telche den Gefang: Ty Vidhy bab idy geboffes,
HERR! allen andern vorgichen. b toeiff Freunde GOited,
welche unter deny Sterbe- Liedern Ddie meifie Bewegung uber
ben Giefang: @ T&fu Chrift meins Lebens: Lidr, 2.
empfinden.  Nch bin vou viclen Angefochictien verfichert wors
bew, daff allemal der, Trquer - Geift verfchrounden fep, wenn
fic angeftimmet haben: Trewer GAOrr, ich muf Vv Hagcnéc.
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Drey Burge Regeln, vomnialiden Cebraud)

€8 fehlet miv nicht an Jeugen, weldhe unter fo viel taufend
PBerfen, die von dem feligen Heven Yeijen find verfertiget oL

den, nachgefesten fitr den andachrigffen und befien halten

Satan, 3&8ble meine Siinden s
Aber 350! audy Chrifii Bluc.
Hamnjt Su den nidt ftberwinden,
£y o widft mir aud der muth.

St Gegentheil Fann ich mich auf Exempel berufen, twels
e fenst angeflibrien fiedern andere Licder vorgejogen , und bey
dem Gebrauche derfelben mehr Bewegung ded Hersiens, alg
Bey dem vporbewicimten, gefpuiret haben. IBas die Urfad)e fey,
unterfiebe ich mich nicht s unterfuchen.  Nech preife  vielmehe
@Ott, welcher ben Schas feiner Snaben nicht nur reichlich vor:
traat, fondern audy einen febtoeden Sheil vefjeiben feine Lie:
Baber finden [affet. Eben wie unfer der ungahibaren Menge
der Blumen feine i nennen iff, weldh? nidht ven jemanden
roerth aehalten mwerde. Sennr nun bie Seele durch diefen
pber jenen Gefang jur Trauvigieit, sbder Freude, jur BVermune
perung, ober Dantbarfeit, jur Sehnfucht, oder Hoffnung, bes
toeact wird; fo mevfe biv denfelbon vor allen andern,  fiimme

ibtt jum oftern an, und glaube feftiglid), daf der heilige Geiff

purch diefen viel Gutes in dir twirfen wolle. TMebr NMegeln
il ich dbiv nicht vorfehreiben. Micheeft du dich nach den ans
a:fithreen, fo bin ich geniff veefichere, dbu toirfe mit David ans
fiinnenfdnuen: Der HERX it meine Sarke und mein
Sdild , auf ibn hoffet mein Hers, uad miv ift geholfen;

mein Sers ift frolidy, und id will ihm danfen
it meintem Lieve. Pf 28, v. 7.
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	I. Man schlage die Lieder allemal auf, welche man bey dem öffentlichen Gottesdienste mit singen soll, oder deren man sich bey seiner Privat-Andacht bedienen will.
	[Seite 17]

	II. Man sinne einer jedweden Zeile sehr begierig nach und sey um den rechten Verstand eines jedweden Wortes sorgföltig bekümmert.
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	III. Man gebe unter dem Singen auf die innere Bewegung des Herzens in heiliger Stille Achtung.
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	[Gedicht]


